Tagebuch


Den Zweite September 


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Abend, oder lieber Nachmittags, als ich fast noch einen Tag verschwendet habe!  Ich such woder und fortschreitend nach der Verursachung, sondern stattdessen sollte ich das Problem lösen.  Das heißt aufwecken!   Was nächste?  Ich weckte mich endlich als ob von einem Winterschlaff heute nachmittags gegen halb zwei uhr, duschte mir den Körper, und ging essen, spazierte gen Bibliothek, und lieh etwas Bücher aus, die mir ausleihen auffielen.  Zum ersten Male an der letzen Nacht sah ich fern, mansche die Sendungen, die übertragen sind, bestehen aus den v.S, sondern natürlich mit übergesetzen und ausgelegten Texten.  Ich verstehe moch nicht den Brauch, wobei man eine Kartoffeln unter einem Vollmond, die auf seinen Warzen reibt, um die lindern, oder sogar deren Wuchs hindern, ja, aberglaublich.  Die X-files ist heir sehr populär, unter allen den anderen Sendungen auch.  Was mir am günstigten autraf, war ein Natur-Tatschefilm, in dem eine kurze Geschichte dEs Nationalparks Yellowstone hervorgezeigt geworden war.  Obwohl ich einige Wörter nicht Verstand, war ich imstande das Wesenliches herauslösen.  Nur ein Monat weiter hier im Sibley Hause!  Dann, die  Welt dadraussen wartet auf mich, ihr hinzukommen.  Ich hoffe daß ich ein Zimmer in der Nähe von Fräulein finde, dann kann ich endlich ein herüber haben, und das verführen.  Träume, Träume!  Hmm...wenn ich Wörter, als ich Wörter, während ich Wörter nachlese, fiel mir auf, daß ich davin besser fühle, dann soll ich denn mit denen fernertreiben.  Wäre ich an der letzen Wochen entrückt, das heitsst daß ich verträumt wäre, oder auch sogar fern, Ja,dieses Wort beschriebt meinen Zustand, auch als ich las Entropie, sit in meinem englischen Wörterbuch die Bedeutung gar viel unterschieden von derer meines deutschen.  Komisch?  Nein, als gewöhnlich, handelt sich haufensweise die Deutschen mit Teknik und Wissenschaft, diese beide ich auch sehr mag, aber die englische Bedeutung reizt mich vervielfach auf, worin ich einen Zusammenhang leichter habe machen können.  Die lautet:  ein Maß der Änderung eines Systems, auch dessen Fähigkeit anpassen.  Wenn ich die mir glichsetzen möchte, muß ich zunächst ermitteln, wobei ich mich ändere, in welchem Maße, und zu wem ich werde.  Als ich schon weiß daß ich Student werde, muß ich annehmen, daß der Wechselpunkt liegt bei meinem Französisch.  Ja, ich kann immer eine Änderung zu einer Sprache zuschreiben, aber ich habe keine andrere Idee, oder Einfall, deren mir in höheren Maße besser ein Wechseln hätte darlegen können.  Aus allen diesen Bücher ich lese, kann ich nur ein oder zwei Begriffe oder Konzepten pro Tag lernen...?  Doch, ich kann sicherlich mehr dieser als.  Ich bin glücklich daß ich sogar ein Buch Grammatik habe, nach dem ich immer zur Hilfe greifen kann.  Ich habe voraus, eine Schedule, als ob ich wieder in der Hochscule entwickeln, als ich nur wirklich fünf Jahre habe, wäre die mir nicht nur anpassend, aber erforderlich, um Gestalt meinem Leben leihen.  


Ich sollt mich ja um wie ich mich damit tragen werde, doch, ich muß mich mit Jobben tragen, um der Winter nochmals überleben.  Mein zweiter Winter kommt, was werde ich darin leisten, ausserdem daß ich wieder bei Schneesturm einen Pfas schlagen werde?  Allein den verbringen, sonst muß ich ein Weib finden, um mich warm halten!  Abgesehen, daß ich eine Woche durchaus gearnichts machte, tue ich wohl!  So, denn, das Univesum ist unabsehbar, fazinierend!  Mein Absehen, hmm...arbeiten, wo ich mich am heitersten fühle.  Wo denn?  Auf sofort gehe ich fernsehen!  Aus der Übung auf Grammatik, muß ich nicht geraten!  


